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Dritte Scene .

Welling . Anne . Die Vorigen . “
( Als Vater und Mutter hereintreten, werden ſie

ſogleich von ihren Kinde un umringt , die ihnen entge⸗
gen rufen : ) Gluͤck und Segen ! lieber Vater !
liebe Mutter !

Die beyden Alten . Dank , Dank gute
Kinder !

Paul . Geſundheit —

Ro ſe . Langes Leben —

Fritz . und heute um 2 ; Jahre die goldne
Hochzeit .

Die beyden Alten . Dank , Dank gute

Paul . Mutter , ich habe —

Roſe . Vater , ich bringe euch —

Fritz . Halt ! ich bin der Aelteſte , ich mußf
zuerſt —

Paul . Ey , in der kindlichen Liebe gilt
kein Alterthum .

Roſe . Seht hier Vater —

Fritz . Kommt ans Fenſter , Vater —

Paul. , veſt dies , lieber Vater —

Welling .
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Welling . Kinder , Kinder , Eines nach

dem Andern . Lieben kann man Alle zugleich ,

aber anhören nur Einen . Was haſt du da

Rösgen ?

Ro ſe . Ein Bruſtlatz von der Wolle mei⸗

ner angoriſchen Kaninchen , ſelbſt gekaͤmmt,

ſelbſt geſponnen , ſelbſt gewirkt .

Well . Das iſt brav .

Roſe . Uad bey jedem Knoten fuͤr euch

gebetet .
7

Well . Du biſt mein frommes Roͤsgen .

Roſe . Hier auch ein paar Handſchuhe fuͤr

meine Mutter .

Anne . Ich danke dir .

Paul . Hier , Mutter , ein Dutzend Schnupf⸗

tuͤcher; ich habe ſie ſelbſt geſponnen und ge⸗

hleicht .

Anne . Du ſollſt mir einſt meinen letzten

Schweiß damit abtrocknen .

Paul . Und ein Gedicht fuͤr meinen Vater “

Well . Haſt du das auch ſelbſt gemacht ?

Paul . Nein , ich weiß wohl , daß der

Vater ſpricht ; ein Maͤdgen muß keine Verſe

machen .

Amtsſchr ,
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A m tsſch k. Ein den Bart brummend ) Sa⸗

phiſche Oden, , warum nicht ? aber ſolch fades

0 Reimgeklingel —

Well . ( nachdem er geleſen ) Die Empfin⸗

dungen ſind ſo herzlich ausgedruͤckt , als waͤ⸗ 90

ren es die Gefuͤhle meines eigenen Kindes .

Ich errathe den Verfaſſer . — Ludwig , warum 0

ſtehſt du ſo im Winkel ?

Lud w. ( echmerzhaft ) Ich habe euch nichts zu

geben !

Well . Doch wohl ein freundliches Wort ? 5

einen aufrichtigen Wunſch ? d

Lu dw . Gott ſieht mein Herz !

Well . So tritt näher , und laß auch mich 8
hinein ſchauen . 0

Ludw . Wenn mein Wohlthaͤtet das könnte !

Well . O ja ! — (er ſchuttelt ihm die Hand) 1
es ſchwimmt in deinem Auge . — Nun Fritz ?

Fritz Endlich kommt die Reihe an mich !

hierher an ' s Fenſter , lieben Vater . t˖
Well . Wozu das ?

Fvitz , Seht ihr ywas unſer Knecht dort

betum fuͤhrt ?
Well . Ein ſchönesPf ferd .
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Ba⸗ KFritz. Ihr kennt es nicht ?

des Well . Nein .

Fritz . Erinnert euch . Es geht nun ins

in⸗ ate Jahr , als ihr das Fuͤllen beym Schulzen

vaͤ⸗ ſaht . Es geſiel euch , ihr lobtet es .

es . Well . Hernach höorte ich aber , es ſey ge⸗

im ſtorben ?

Fritz . Das war ein Pfiff . Ich kaufte es

zu dem Schulzen ab fuͤr meine Sparpfennige .

Ich ließ es heimlich auffuͤttern . Um 3 Jahre ,

t ? dachte ich , iſt meines Vaters ſilberne Hochzeit ,

da kannſt du ihm eine Freude machen .0

Well . So lange haſt du deinem Vater

ich Freude vorbereitet ? ( er umarmt ihn ) Guter

Junge !
el Fritz . Da unten ſtehen auch ein paar ſpa⸗

100 niſche Schaafe , fuͤr euch Mutter ; die hat mir

5
der alte Baron zur Zucht geſchenkt .

91 Anne . Ey , darnach habe ich lange ge —

trachtet .

10
Fritz . (ſich berzlich bergnuͤgt die Haͤnde reibend )

Sepd ihr zufrieden ? ſeyd ihr froh ?

Paul . Liebe , gute Eltern ! ſegnet uns .

6. Diritter Band . B Roſe .
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Roſe . Segnet uns ! enie Kinder knten um ſe

her . )

Die beyden Alten . ( täcken ſich ge⸗

ruͤhrt herab ) Gott ſegne euch !

Well . ( zu Ludwig der ſich die Augen trocknet )

Auch dich , guter Ludwig .

Ludw . (ergreift ſeine Hand, und kuͤßtſie haſtig )

So hab' ich wieder einen Vater !

Well . So lange ich lebe . (die Kinder ſtehen

auf )

Well . Guten Morgen , He . Amtsſchrei⸗

ber . Nehme Er mir ' s nicht uͤbel , daß ich

Ihn nicht fruͤher bewillkommte . Das Herz

zhat ſeine Rechte .

Amtsſchr . Sieh es nahet der Freund

Gluͤck] wuͤnſchend am fröhlichen ] Mahle ,

Well . Wozu ich Ihn hiermik auf den

Abend einlade.
6

Amtsſchr . Werbde nicht ermangeln. Es

iſt ja ein Familienſchmauß , und vielleicht —

Fritz . Vater —

Am ' ksſchr. Vielleicht, wollt' ich ſagen —

Fritz , Unfete Leute find “ auf dem ! Hofe

verſämimelt , Knechte und Maͤgde ,Jung und Alt .

655 Amtesſchr
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Amtsſchr . Vielleicht , wollt ' ich ſagen —
Fritz . Sie lauern ſchon lange , und wollen

Euch Gluͤck wuͤnſchen.

Paul . Sie haben Kraͤnze gemacht, Mut⸗

ter, geht auch mit .

Well . Allerdings . Kommt Kinder . Sol⸗

che Kraͤnze ſind ſchoͤner als Kronen , die Liebe

hat ſie gewunden . ( Vater und Mutter gehn , von

ihren Kindern begleitet . )

Vierte Scene .

Der Amtsſchreiber und Ludwig .

Amtsſchr . Vielleicht , wollt ' ich ſagen—

es iſt doch nicht fein , daß man mich hier ſo
ſtehn laͤßt , wie einen Gedankenſtrich.

Lud w. Sie muͤſſen dem heutigen frohen
Wirrwarr etwas zu Gute halten . Wahre
Freude vertraͤgt ſich nicht mit Komplimenten .

Amtsſchr . Alſo , mein Hr . Anonhmus ,
Seine Versgen haben Beyfall gefunden .

Ludw . Dieſe wackern Leute ſehn auf den

guten Willen,

Amtsſchr .
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